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Amtlicher Teil
Bekanntmachungen des Landrats

L. I. 3588. Osts, den 4. Juli 1934.

An- und Abmseldung von Handwerksbetriseben.

Die Gemeindehörden erinnere ich unter Hinweis auf meine
Kreisblattverfüigung vom 18. 2. 34 —- Seite 20 — und meine
Rund-verfügung. vom gleichen Tage —- L. I. 825 —- Daran, daß
mir regelmäßig vierteljährlich die An- und Abmelldsungen von
Handwerksbsetrieben vorzulegen sind.
Etwa noch nicht erfolgte Meldungen sind mir sofort herzu-

reichen. Fehlanzeige nicht erforderlich.
 

Oels, den 5. Juli 1934.

Auftreten der Feuerwsehr.

RdErL d. MIdJ. v. 16. 6. 1934 -—— II D 2311.
Mit der Wahrung der Disziplin in den Berufs-, Freiwilligen

und Pflicht-Feuerwehren ist es nicht vereinbar, wenn Mitglie-
der ldieser Wehren in lgeschlossenem Zuge auftreten, ohne daß die
Führung in der Haan der von den zuständigen Behörden für die
Feuerwehren als solche ernannten Führer liegt. Es macht da-
bei keinsen Unterschied, ob die Feuerwehr Hivil oder Uniform
trägt» Die Führung einer Mehrheit von euerwehrmännern
steht stets den ordentlichen Feuerwehrfühsrern zu. Das gilt
insbesondere für die Teilnahme bei Auf- und Umzügen.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, vorstehenden Runderlaß
den Führern sder Wehren bekannt zu geben.

L. I. 3479.

L. I. 3573. Oels, den 4. Juli 1934.

Verwaltungsgebiihren.

Gemäß Runderlaß des Pr. Fin.-Min. vom 16. 6. 34 — II
C 815 -—- Pr. Bes.-Bl. 6. 225 ist der Nat.-Dst.--«Arb.-Partei für
Ausführung von Amtshandlungen Befreiung von der Zahlung
einer Verwaltungsgebühr oder des Landesstempels einzuwü-
men. Die Befreiung erstreckt sich auf ldie Partei als solche.  

L. I. 3480. Oele-, Eben 29. Juni 1934.

Meldewesen.

RdErl. d. MdJ. v. 16. 6. 1934 —- II D 1039/34.

Die Eintragungen in den Meldescheinen über den Beruf der
Meldepflichtigen sind häufig nicht ausreichend. Die Meldescheine

lsian künftig von lden Meldebehörden (Meldestellen) nur dann
entgegenzunehmen, wenn sie die genaue Art der Berufstätigkeit
der Meldepflichtigen wiedergeben. Allgemeine Ausdrücke und
Sammelbezeichnungen wie Kaufmann, Angestellter oder Ar-
beiter genügen allein nicht. Es ist vielmehr die besondere Art
der Berufstätigkeit anzugeben, also z. B. Möbelhänld«ler, Ge-
müsehändler, Zigarrenreisender usw., Verk-äu.fer, Maschinen-
buchhalter, Stenotypist usw., Stahlgießer, Metall-drücker, Mel-
ker, Gärtner usw.

Die Gemeindevorstände — Meldestellen —- weise ich auf ge-
naue Beachtung vorstehenden Erlasses hin.

Die Ortspolizeibehörden haben bei den jährlichen Revisionen
der Melldseresgister die Einhaltunig des Erlasses nachzuprüfen.

 

L. IV. 1116. O e l s, den 26. Juni 1934.

Der Revierförster a. D. Hermann Langner, Briefe, ist
zum Standesbesamten-Stellvertreter für den Standesamtsbezirk
Briese ernannt worden.

 

Oels, den 3. Juli 1934.

Sprechstunden der L-andkranlenkasse.

Die Landkriankenkasse steht ab nächsten Montag, den 9. Juli
d. J. an sämtlichen Wochentagen mit Ausnahme von Mittwoch
und Sonn-abend auch nachmittags von 3—5 Uhr dem Publikum
zur Verfügung. «

Der Vorsitzende des Bersicherungsamtes.

L. III.
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L1I714xxiz LIle den 3(.).«;«3;Zuni 1934.
Fleischhefchatfkczirk Sädewitz-Langenhof.

. - 12"?»

Ich thå Vestkiszsz1-.Juli719347ab den Landwirteluguft im. ..
11m. in Satdewitz zum Fleischbeschauer des Bezirks bestellt.

(“gern Vertreter bleibt der Fleischbeschauer S cholz in Viel-
gut .

L. I. 5055. Oels, den 5. Juli 1934.

Befchaubezirk Nr.- 47 Stronn.

Ich habe vom 5. Juli 1934 ab den Lansdstoirt Kurt M a r z o g
aus Stronn zum Fleischbeschauer des Bezirks bestellt.

Sein Vertreter ist der Fleischbeschauer J o s ch in Pontwitz.

F-

Oels, den 5.

Betrifft Schweinerotlauf.

Laut tierärztlicher Anzeige ist unter dem Schweinebestande
des Bauer Wilhelm Kalin f e zu Buchwald der Rotlauf aus-
gebrochen. Der Bestand wurde geimpft. Sperre und Des-
infektion ist angeordnet.

L. I. 05. Juki 1934.

Mitteilungsblatt der Gebietsführung Schlefien.

Breslau, den 19. Juni 1934.

Betrifft Uniformverbot in Schulen.

Da sich in letzter Zeit verschiedentlich Mißstände beim Tragen
der Uniform in der Schule herausgestellt haben, verbietet die
Reichsjugendführung das Tragen der Dienstkleidung der Hitler-
Jugend und des Deutschen Jungvolkes in der Schule. Es ist
lediglich- das Tragen des Braunhemdes ohne Rangabzeichen ge-
stattet. Auf keinen Fall darf das Fahrtenmesser in die Schule
mitgebracht werden.

Getragen werden darf die Uniform in Schulen nur bei be-
sonderen Anläsfen Die Entscheidung darüber hat der Bann-
schulreferent, der sich mit der Gebietsführung vorher in Ver-
bindung setzt. Dasselbe gilt auch für das Mitführen von HI-
Fahsnen und DI;-Wimpel. Diese Regelung gilt entsprechend
auch für den BDM.

L. II. ‚299. Oels, den Juli 1934.

Ich erfuche die Schulleiter Um Bekanntgabe an die in Frage
komWen-den Jugendlichen

P

o-

L. I. 05. Oels, den 24. Juni 1934.

Der Reichsbund der Kinderreichen ist die von der Reichs-
reigierung anerkannte Organisation zur Vertretung der Be-
lange ider kinderreichen Familien und vom Reichsinnenmini-
sterium als Kampfbund eingesetzt, der nationalsozialistisches, be-
völkerungspolitisches Denken ins Volk tragen will.
Zur Gewinnung aller wohl-geordneten, erb-gesunden, deutsch-

arischen kinsderreichen Familien als Mitglieder dieses Bundes
hat die Reichsbundesleitung für das gesamte Reichs-gebiet eine
Werbeaktion auf etwa Mitte Juli angeordnet. Dabei sollen
in allen Gemeinden des Reiches Werbeplakate ausgehängt wer-
den. Dieser Aushang wird sich aber nur unter Mitwirkung
der Gemeindebehörden durchführen lassen.

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, die Tätigkeit des
Reichsbundes möglichst zu unterstützen.

L. U. Dels, den 4. Juli 1934

Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräfidenten zur Sicher-

ung der- Ernte und der landwirtschaftlichen Entschuldung im Ofthilfegebiet
vom 17. November 1931 habe ich über folgende Betriebe das Sicherungs-
verfahren aufgehoben-
 ‚_1_

 

Eh. "m w tm . “F Der Betriebsinhaber
Nks Name Stand Wohnort

1. Negber Etdmann Landivirt Kutschen
2. Schitdewahn Max Landwirt Bielguth

—
-

 

._ »F

· VetrifikkewvdtmuaM- man;thtenm Mut-«sz · ‚1.-. t - «- g: . · ,- ·-;i«--» IX, » ‚.‘a' .- -
. ‘ TM « ,-.«.» .. "w" ä: Jst-J „f, III-IF-

Die -Veror-dnung7« uber dets Schlachten VorkTreren »Ur-m

 

  

« 21. April 1933 Reichsgesetz-blau IS; 12) verfolgt- lediglicheinen
tierschützerischen Zweck. Das Schlachten von Tieren, ganz gleich
welcher Art, soll nur von Personen vorgenommen werden, die
die nötigen Kenntnisse und die Handfertigkeit besitzen, Tiers
ohne Tierquälerei zum-Zwecke der«—Blntentziehung töten zu
können. Im Hinblick auf die zahlreichen Privatsschlachtunget:,s
die Hausschlachtungen von Groß- und Kleinschlachttieren auf
dem Lande und« die vielen Schlachtunsgen von Geflügel und
kleinsten Haustiereu erscheint es nicht möglich, in diese Ver-
ordnung eine Vorschrift aufzunehmen, die das Schlachten ab-
hängig macht von einer Lehrzeit oder Gesellenzeit als Metzfer
Eine solche Verordnung würde zu weit gehen und praktisch nicht
Idsurchführbar fein.

Jn einer früheren Entscheidung führt der Herr Reichsmini-
ster des Innern außerdem aus:

,,Würde die Bestimmung des § 3 der Verordnung über das
Schlachten von Tieren, wonach Schlachtungen nur von des
Schlachtens kundigeu Personen vorgenommen werden dürfen,
im Sinne der dortigen Vorschläge dahin abgeändert werden,
daß- nur solche Personen Schlachtungeu vornehmen dürfen, dsie
die Gesellenprüfung im Fleischergewerbe abgelegt und bestanden
haben, so würde dies zur Folge haben, daß alle Schlacl)tungen,
z. B. auch Sehlachtungen von Geflügel, nur von Fleischerge-
fellen ausgeführt werden dürfen. Aber auch bei einer Be-
schränkung der Bestimmung auf gewisse Arbeiten von Schlacht-
tieren würde die von Ihnen vorgeschlagene Aenderung vom
tierschützerischen Standpunkt aus sich nicht genügend begründen
lassen und in gewissem Sinne auf eine Konzesfionierung des
Fleischergewerbes hinauslaufen Eine solche Aenderung, die
auch mit den geltenden Vorschriften der Reichssgewerbeorduung
nicht in Einklang stände, würde im Rahmen eines wesentlichen
tierschützerischen Bestimmungen verfolgeniden Gesetzes nicht her-
beigeführt werden können.«

Als des Schlachtens kundig im Sinne des §- 3 der Verordnung
vom 21. April 1933 (RGBl. l S. 21.2) wer-den hiernach mit-
unter schon solche Personen angesehen werden können, die
Schlachtungen öfter beigewohnt haben, im Schlachten von sach-
kundisgen Personen unterwiesen word-en sind und sich dabei die
nötige Erfahrung und Uebung erworben haben. Hinreichende
Rüstigkeit und Körperkraft find nebenher selbstverständliche
Voraussetzung für die Ausführung von Sch·lachtungen.

Oeffentliche Aufforderung zur Anmeldung beim Reichsnährftand

Von zustiändiger Seite wird zu der öffentlichen Aufforderung
des Reichsbauernführers zur Anmeldung des Landhandels und
der Betriebe, die landwirtschaftliche Erzeugnisse be- und ver-
arbeiten, bei den zuständigen Dienststellen Tdes Reichsnährstan-
des folgernd-es mit-geteilt:
Die Aufforderung des Reichsbauernführers dient lediglich

dem Zweck, das Reichsnährstandsgesetz und die hierzu ergan-
genen Ausfüthngsbestimmungen zuverläsfig und erschöpfen-d
durchzuführen:
·Wer einen der in dem Aufruf aufgeführt-en Wirtschaftszweige

betreibt, hat sich bei feiner Kreisbauernschast anzumelden. Die
Anmeldung hat bis 15. (Ernting) August 1934 zu erfolgen
und ist kostenlos. Dazu ist ein Vordruck, der bei sämtlichen
Dienststellen des Reichsnähsrstandes (Ort-sbauernführer", Kreis-
bauernführer, Landesbauernführer, Hauptabteilung 4 und bei
dem Reichsnährstsand, Reichshauptabteilung 4, Berlin NW. 7;«
Mittelstraße 2/4) kostenle erhältlich ist, zu benutzen. Auskünfte
erteilen die Kreisbauernführer, Lanldsesbauernführer ·(Haupt-
abteilung 4) sowie dies Bürgermeister und Ortsbehörden

Auch in allen Fällen, in denen die Zugehörigkeit zum Reichs-
nährstand zweifelhaft erscheint, ist die Anmeldung unbedingt
erforderlich» Die Entscheidung über die Zusgehörigkesit zum
Reichsnährstand erfolgt in zweifelhaften Fällen von zentraler
sStielle. - s
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der

Reichssminister für Ernährung und Landwirtschaft gemäß § 9
des Reichsnährstantdgesetzes vom 13. 9. 1933 bestimmen kann,
daß die Nichtbefolgung dieser Aufforderung mit Gefängnis und
mit Geldstrafehis zu 100000 Reichs-mark oder mit eine dieser-
Strafen geahndet und daß außerdem ldsie Fortführung des Be-
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triebes untersagt werd-en kann, wenn wegen Nichtbefolgung
rechtskräftig auf Strafe erkannt worden ist.

Ausdrücklich befreit von einer neuerlichen Anmeldung sind
die Mitglieder des deutschen Landhiandels-Bundes e. V., ldser
Wirtschaftlichen Vereinigung der Ro-ggen- und Weizenmühlen,
des Reichsverbandes Deutscher Obst-, Gemüfe- und Lebens-
mittelhändler e. V., des Reichsverbandes der Deutschen Süß-
waren-großhänld-ler e. V. und diejenigen Betriebe, Idie sich dort
bereits zum Reichsnährstand angemeldet haben; weiterhin sind
von einer Anmeldung befreit, die in die Handwerksrolle der
Bäcker, Schlächter, Müller oder Konditoren eingetragenen Be-
trie e.

Dagegen gilt die etwa noch bestehende Msitgliedschaft oder
eine bereits bei einer anderen Berufs- oder Stansdesvertretung
oder bei einem anderen Verband oder Verein als den oben
genannten getätigte Anmeldung nicht als Anmeldung beim
Reichsnährstanldu Zweck und Ziel des Reichsuährstaudgefetzes
ist die Zusammenfassung aller an der Erzeugung, Weiterleitung,
Be- und Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse Schaffen-
den zu einer geschlossenen Organisation unter einer Führung.
Dem Reichsnährstand liegt besonders die marktpolitische Be-
treuunig aller zu ihm gehörigen Handels- und Gewerbezweige
ausschließlich ob. Die Zugehörigkeit zum Reichsnährstand
schließt bei den in der öffentlichen Aufforderung unter a) auf-
Ifül)rten Fächern die Zugehörigkeit zu anderen Standes- oder
erufsvertretungen aus. Zum Ausscheiden aus einem freien

Wirtschaftsverband bedarf es auch bei diesen Betrieben der
satzungsgemäßen Kündigung. Wer hiernach von einem neben
sdsem Beitrag zum Reichsnährstand zu entrichtenden Verbands-
beitrag frei zu werden wünscht, hat gegenüber seinem Verband
die Kündigung auszusprechen

Anmeldungsort ist die Kreisbauernschaft.
lautet: Kreisbauernschaft Oels-Groß-W·artenberg
-Gartenstraße.

Die Anschrift
in Oels,

——-—---  

Abschrift.
Der Preußifche Minister des Innern.
IV a [I 2562 III 33.

B e r l i n, den 7. Juni 1934.

Betrifft Zulassung von kriegsbeschädigten Nichtariern zur Ent-
gegennahme von Bedarfsdeckungsscheinen.

Mit Rücksicht auf einen zur Entscheidung mir vorgetragenen
Fall habe ich »den Herrn Reichsfinanzminister um eine Ausle-
gung Idses Erlasfes vom 28. August 1933 Ziffer II Abs. 3 ge-
beten, wonach Verkaufsstellen, deren Inhaber Nichtarier, aber
Schwerkriegsbeschädigte sind, zur Entgegennahme von Bedarfs-
deckungsscheinen zugelassen werden können. In dem vorge-
tragenen Falle handelt es sich fum einen Kriegsbeschädigten,
dessen Erwerbsbeschränkung ursprünglich 60, aber bei Antrag-
stellung nur noch 25 Prozent betrug. Der Herr Reichsfinianz-
minister hat mir dazu nachstehenden Bescheid zukommen lassen:
»Die Bestimmung, Idaß nichtarischen Verkaufsstelleninhabern,

die schwerkriegsbeschädigt sind, die Berechtigung zur Annahme
von Bedarfsdeckunigsscheinen erteilt werden darf, ist nicht unter
dem Gesichtspunkt sozialer Fürsorge, sondern unter dem Ge-
sichtspunkt der Anerkennung für das dem Vaterlande gebrachte
Opfer getroffen worden. Im vorgetragenen Falle könnte also
die Zulassung erfolgen, trotz-dem die Erwerbsbeschränkung des
Antragstellers zur Zeit nur noch 25 Prozent beträgt. Ich be-
merke dazu noch, daß die Gemeindebehörden bei sdser Entschei-
dung über die Frage, ob eine schwere Kriegsbeschiädigung vor-
liegt, nach billige-m Ermessen zu entscheiden haben. Die Zu-
lassung als Verkaufsstelle ist insbesondere nicht davon abhän-
gig zu machen, daß der Antragsteller einen Rentenbescheitds
vsorlegt, nach dem er 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkt
it.«

Im Auftrage:
gez. Dr. S u r ö n.

An den Herrn Regierungspräsidenten in Breslau.

Der Lundrat
Dr. Matzke.

Bekanntmachungen anderer Behörden

Sibylleuort, den 26. Iuni1934.

Bekanutmachuug.

Die über das Inliusburger Wasser im Zuge des Weges Do-
matschine-Klein-Bru:schewitz führende Brücke wird wegen Um-
bauarbeiten vom 26. d. M. ab auf 3 Wochen für sden Fuhrver-
kehr gesperrt.

Der Amtsvorsteher.

In Vertretung R au.

St r o n n, den 28. Iuni 1934.

Der Rotlauf unter dem Schweinebestande des-s Landwirts
Walter NeumannStronn ist erloschen. Stallfperre wir-d
auf-gehoben.

Der Amtsvorsteher.

K i r s ch.
 

 

 

Dörndosrf, den 3. Iuli 1934.

Bei dem Schweinebestande des Domiuiums Sch l eibitz ist
die Schweineseuche und bei einem Schwein des Lohngärtners
Dum m i n in Pühlau Notlan tierärztlich festgestellt worden.
Die Stallsperre und Desinfektion ist in beiden Fällen ange-
ordnet worden.

Der Amtsvorstseher.
Reiprich.

W oitsidso rf, den 3. Iuli 1934.

Unter dem Schweinebestande des Gastwirts Günth er in
Woitsidorf ist Rotlauf tierärztlich festgestellt worden. Sperre
und Desinfektion sind angeordnet.

" Der Amtsvorsteher.
S ch! 0 l z-

 




